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Lau eines Zigarrenflohes. Ein Rran hebt die ZO-SS m langen Stämme
so leicht, als ob es Zündhölzer wären, und ordnet sie rasch und sicher.

vas Zigarrenfloh.
Oie Staaten Gregon und Washington liefern grohe
holzmengen nach südlicheren Gebieten Nordamerikas, vie
Baumstämme werden am Columbiastrom zu eigenartigen,
zigarrenförmigen Flöhen zusammengebaut. Vis 5000
Stämme, von 50—55 m Länge, vereinigt man oft zu einem
einzigen l20 m langen Floh, das sich gegen beide Enden zu
verjüngt. Zn Abständen von je 4 m werden die Stämme mit
starken Netten zusammengehalten, von Rähnen geschleppt,
machen die Zigarrenflöhe große Reisen, vie ll00 km weite
Meerfahrt nach San Francisco legen sie sicher und ohne
jeden Unfall in l2 Tagen zurück.

Frid vor dem schaden.
Ein altdeutsches Geschichtlein aus dem Zahl l522.

Man zoch vff ein mal vh in einen krieg mit großen büchsen
vnd mit vil geweren, wie dan sit ist, da stund ein nar da
vnd fragt was lebens das wer. Man sprach man zücht in die
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„Es wer besser, man macht vorhin friden" sprach der Narr.

reiß (Krieg). ver nar sprach, was thut man in der reiß.
Man sprach, man verbrent dörffer und gewint stet, vnd
verderbt wein vnd torn vnd schlagen einander zu dot. ver
nar sprach warumb geschicht das. Man sprach, das man
friden mach, va sprach der nar es wer besser man macht
vorhin friden, damit semlicher schaden vermitten blib,
darumb so bin ich witziger dan euwer Herren sein, wan es
mir wer, so wolt ich vor dem schaden friden machen, vnd
nit darnach so der schaden geschehen ist.
ver Narr war wirklich witziger als die kriegführenden
Herren. Es ist dies gar nicht so verwunderlich, vie
Spaßmacher an mittelalterlichen Höfen waren meist nicht Narren
im heutigen Sinn des Wortes, sondern kluge Leute, deren
Aufgabe es war, die Herrschaften zu belustigen und als
Ziel des Spottes zu dienen, die manchmal aber auch lachend
ihrem Herrn Wahrheiten sagten, welche sonst niemand
auszusprechen wagte, wären die Herren all so gescheit
gewesen wie der Narr, von dem wir berichten, so hätten
wir schon das vierhundertjährige Jubiläum des
Völkerbundes feiern können.
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